Artikel für die Schwäbische Zeitung 

Zum Tag der offenen Tür der Ministerien in Berlin und dem Kanzleramt am 24./25.8.13

Viele Presseleute war da. Besonders beim Justizministerium und dem Kanzleramt war der Andrang der Menschen groß. 

Nicht da waren Presseleute von der Schwäbischen und dem Südkurier . Es besteht doch ein gemeinsames Büro in Berlin?
So konnten, oder durften sich diese Mitarbeiter kein Bild von den unterschiedlichen Rechtsauslegungen der Justiz in Baden-Württemberg, bzw. von der Justiz in Ravensburg bilden. Wir jedoch konnten feststellen und wurden hierüber auch informiert, dass insbesondere in Bad/Wttb die Auslegungen von Recht und Gerechtigkeit der Justiz sich grundsätzlich von den gesetzlich verbürgten Gesetzestexten des BGB, HBG, stopp, ZPO u. a. unterscheiden. Es unterscheidet sich wie folgt in Bad/Wttb, von „Recht in Unrecht“.

Bei uns in Bad/Wttbg. versucht sich die Justiz aus der Verantwortung zu ziehen. Das ist gelinde gesagt ein Skandal 1. Ranges. Hier in Bad/Wttbg. werden die Opfer zu Tätern gemacht. Die Vergehen der Taten werden über „informelle Deals“ gesteuert, vertuscht und die Opfer komplett finanziell und psychisch fertig gemacht.

Prozesskostenhilfe wird bewusst verweigert, damit das Unrecht nicht zu Recht wird.

Es ist traurig aber wahr und die Presse schaut tatenlos zu. Weisungsgebunden durch die Staatsanwaltschaft und Justiz in Ravensburg und in Bad/Wttbg.. Wo bleibt die viel offerierte Pressefreiheit?

Wir fragen uns. Gibt es zweierlei Menschen? Warum schreiben Sie nur in einer Ihrer letzten Ausgabe“die Staatsanwaltschaft ermittelt beim 14-Nothelfer?“ Ist dies eine Freigabe von Richter Müller? Aber auch Richter Müller ist meines Wissens Mitglied des Ausschusses vom Krankenhaus?

Wir wissen und glauben, dass auch die Bevölkerung gerne über die anderen Betrugsskandale unterrichtet wären. Wir, und auch die anderen Geschädigten werden so lange und immer,  immer, immer wieder daran arbeiten und die Straftaten auflisten bis wir unser Ziel erreicht haben. 
Schade, dass das Medienblatt „Schwäbische Zeitung „ nicht frei und unabhängig agieren kann und darf.
